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Die Mchlfrllchtc. t ' >

20 — 25 I Saatgut werden in einen , innen mit grober Leinwand ausgekleideten Weidcn-
korb gefüllt, zum Vorwärmen in 40 ^ L . und dann in 55 » <ü . warmes Wasser 5 "' unter
langsamem Auf- und Abwiegen getaucht.

Der Rost des Getreides , welcher von zahlreichen Rostpilzarten hervor¬
gerufen wird , die in der Regel nur die ihnen eigene uud keine andere Getreide¬
art anstecke » und auch nicht von wilden Grasarten übertragen werden können,
läßt bei starkem Auftreten die Körner nicht zur Ausbildung kommen und macht
das Stroh zur Fütterung untauglich.

Der Schwarzrost , Taf . I , 10—13, zeigt sich anfänglich in bis 1 ein langen , bis
3 mm breiten , oft zusammenfließenden Flecken am stärksten ans den Blattscheiden und
Halmgliedern , aber auch auf den Spreiten und der Ähre, häufiger auf Winter - als ans
Sommerweizen . Aus den Flecken brechen rost- bis kaffeebraune Pusteln , die 1 zelligen
Sommer - (Stlflo -, Uredo-) sporen hervor , welche sofort aus gesunden Weizenpflanzen keimen
können. Denselben folgen, die Blattoberhaut in Fetzen absprengend, in samtschwarzen
Strichen die 2 zeitigen Winter-
<Telcuto-) sporen , welche erst nach
Einwirkung von Frost und Nässe,
sofern sie nicht älter als 1 Jahr
sind , keimen uud auf dem Blatte der
Berberitze (Sauerdorn , Kerbsris vul-
Zsris / ).) D eineu Generationswechsel
durchmachen, indem sie daselbst gold¬
gelbe rundliche Pusteln , Sperma-
gonicn , Fig . 24sp , deren Bedeutung
unbekannt ist , und Becher (Äcidicn) ,
Taf . I , 13, bilden , welche wieder
Sporen entwickeln , die nur auf dem
Weizenblatte keimen und dort wie
die Sthlosporen ein Mycelium (Lager)' des Schwarzrostes bilden.

Der Braunrost besitzt 1 mm
breite , 1,5 mm lange hellrostfarbene
bis rotbraune , regellos angeordnete
Sommersporcnhiinfchen und matt-
schwarzglänzendeWintersporen , deren
pnnktförmige Lager von der Blatt¬
oberhaut bedeckt bleiben. Das Äcidium ist unbekannt , wie beim Gelbrost, Taf . I , 8 —9,
dessen kaum 0,5 mm breite, unter 1 mm lange orangegelbe Sommersporen auf der Blattspreite,
seltener ans der Blattscheide nnd am Halme streifenförmig angeordnet und deren von der
Blattobcrslüche bedeckt bleibende pnnktförmige Wintersporenlager mattschwarzglänzend sind.
Der Gclbrost tritt regelmäßig 4—5 Wochen nach der Saat und zwar stärker an den be¬
leuchteten , als an den beschatteten Stellen des Weizenfeldes auf . Nach Eriksson (Bot.
Centralbl . 1897 ) entsteht der Gctreidcrost in erster Linie , bei zusagenden Boden- und
Witternngsverhciltnissen , durch Überführung eines in der keimenden Pflanze latenten Myko-
plasmalebens in das sichtbare Mhceliumstadium und erst in zweiter Linie durch Sporen-
ansteckung vou außen her.

Die Ausbreitung der Nostkrankheit beschränken : Ausrottung der Zwischenträger-
Pflanzen auf 25—50 m Entfernung von den Getreidefeldern, Verbrennen des rostigen
Weizenstrohcs, baldigstes Unterpflügen der Stoppeln , späte Aussaat des Winter -, frühe
des Sommerweizens . Geschützte, abgeschlossene Lagen sind für den Weizenbau zu ver¬
meiden, dagegen offene vorzuziehen, weil bei bewegter freier Lnft die Sporen nicht so
leicht hasten bleiben und in die grüne Pflanze eindringen . Manche Arten : polnischer
Weizen (? ritieum polmiieum / .̂ ) , Spelz Knelta ^) ) nnd englischer Weizen (IV tur-
Aiclum ^) .) uud manche , besonders frühreife , Varietäten und Sorten werden vom Rost
weniger befallen . Am widerstandsfähigsten sind : weißer bengalischer, roter örcihiger
Kolben- , brauner samtartiger Bart -, englischer St . Helena-Weizen , roter Emmer , Vögclcs
Dinkel ?c . ; dann blciner englischer Bart -, Champion -, Prinz Albert-Weizen.
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Fig . 24. Äcidium des Schwarzrostes (^ solctinKl Lei 'Iiei ' idis
^e >'«.) nach SachS . — Durchschnitt eines Berberitzcnblattes,
o Ober -, u Unterseite , X nat . Dicke, a ^ s, Ändienbechcr in
der Mitte durchschnitten, im Innern Basidien mit abgeschnürten
Sporcnreihe » , n n Peridien , «p »n Spcrmagonien , ü Jngend-

zustand.
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